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Der Kurzvortrag untersucht die Verwendung und mediale Funktion des Social-Media-Hashtags 

#sapphic auf Plattformen wie TikTok und Instagram. Anknüpfungspunkt ist die Frage, wie 

Sapphos Lyrik „als älteste[] Zeugnisse der europäischen Literatur“1 gerade durch ihre fragmen-

tarische Überlieferung Formen der projektiven Aneignung2 begünstigt, die sich bis in die ge-

genwärtige Kulturpraxis „BookTok“ fortführen. 

In der literaturwissenschaftlichen Terminologie wird das Adjektiv „sapphic“ (oder deutsch: 

„sapphisch“) üblicherweise als gattungsgeschichtliche Zuschreibung für antike Vers- und Stro-

phenmaße verwendet, die in formaler Hinsicht der Lyrik Sapphos entsprechen. So verzeichnet 

auch das LSJ diesen eigentlichen sensus literalis für sapphisch (altgr. σαπφιῶος, α, ον; sap-

phikós, a, on) als „of Sappho, Sapphic“.3 Auf Plattformen wie TikTok und Instagram hingegen 

funktioniert der Hashtag #sapphic als Genrebezeichnung für Literatur, die homosexuelle Lie-

besbeziehungen zwischen Frauen thematisiert. Obwohl der Hashtag grundsätzlich medienüber-

greifend einsetzbar ist (#sapphicfilms, #sapphicart), zeigt eine quantitative Erhebung zur Ver-

wendungshäufigkeit eine deutliche Konzentration auf literarische Rezensionspraktiken (bspw. 

#sapphicbooks, #sapphicreads, #sapphicfiction, #sapphicromance).4 Als digitaler Paratext5 ver-

standen strukturiert #sapphic damit die Distribution und Rezeption solcher Texte abseits der 

eigentlichen Lektüre. 

Als Beispiel für semantische Anderskonfigurationen kanonischer Literatur im Rahmen digitaler 

Kultur- und Lesepraktiken ist die Fragestellung insbesondere im Kontext des Konferenzthemas 

„Weltliteratur im Medienwandel“ interessant. Zu überlegen ist, wie die inhaltliche Bedeutungs-

verschiebung des Adjektivs hin zu einer Genrebezeichnung für gegenwartsliterarische Trivial-

literatur auch durch die Wechselbeziehung zwischen Literatur und ihrer medialen Rezeption 

bedingt ist. Kombiniert werden dafür begriffsgeschichtliche Aspekte, eine quantitative und qua-

litative Untersuchung der Hashtag-Verwendung sowie die Frage nach populärkulturellen For-

men der Bezugnahme auf Sappho im Rahmen der digitalen Kulturpraxis „BookTok“. 

 
1 Metzler Lexikon Literatur 2007, Liebesdichtung, S. 435. 
2 Vgl. DeJean 1989, S. 3. 
3 Vgl. bspw. Metzler Lexikon Literatur, Ode, S. 549f oder Reallexikon der deutschen Literaturwissenschaft, Bd.1 

2007, Ode, Odenstrophe, S. 735f. 4 Liddell/Scott/Jones (Ausgabe von 1899), S. 630. 
4 Grundlage für diese Datenerhebung sind die von den Plattformen TikTok und Instagram ausgewiesenen Angaben 

zur Verwendungshäufigkeit einzelner Hashtags. 
5 Digitale Paratexte sind längst fester Bestandteil einer digital organisierten Gegenwartskultur geworden, zu der 

auch weite Teile der “paratextuellen Ökonomie“ (Amlinger 2023, S. 890.) des Literaturbetriebs gehören. Entspre-

chend kann man in Rückgriff auf die bei Genette verwendete Terminologie (Genette 1992) von Paratexten ausge-

hen, die sich in Form von medialen Erweiterungen zu literarischen Texten positionieren. 


